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Die Kinder jubeln ſelbſt das Kleine
Springt unſerm Krieger um die Beine
Und trotz der Fleiſchnot gottſeidank
Hat Mutter noch einen Schinken im Schrank
Von dem ſie einige kräftige Lappen
Dem Gaſte ſchneidet als Happenpappen
Und hat der Vater in früheren Tagen
Des Kaiſers bunten Rock getragen
So iſt es ſicher daß ſeinen Gaſt

Elſa Schnell J Arndt Emma Wipplinger Käthe Remus Friedr Köhler
Elſe Fiſcher Krüger Felgner

Von auswärts von Anna Voigt Zörbig Karl Sander Plößnitz
Willi Steffens Bitterfeld Jda Naumann Wettin Richard Kloſe Belgern
Antonie Neumann Nehlitz Hermann Schade Fockendorf Wilh Henniger
Damdorf Hermine Große Kloſtermansfeld Pietruszka Weſenitz
Friedrich Berk Nieder Clobikau Minna Spengler Schotterey Friedr
Schiebel Glanzig Hilda Seibicke Gutenberg Otto Jacobshagen Zörbig
W Schüler Merſeburg Anna Tramme Mücheln E Kranz Landsberg

Er abends ſchnell beim Aermel faßt Anny Herzer Wettin Wilh Brandt Schraplau Otto Wegeleben Schiepzig
Und mit ihm wandert durch einige Schenken Lola Dürre Caſſel Friedr Boſſe Rothenburg Frtedr Bröder Nauendorf
Um alter Zeiten zu gedenken

O ſchöne Tage die ringsumher
Zur Uebung gehören dem Militär
Da ſich entſpinnt ein fröhlicher Krieg
Von Metz bis Memel von Bonn bis Brieg
Und Reſerviſte möchte ich ſein

Willi Fackenheim Caſſel H Hofmann Gottenz Anna Ludwig Berli
Fritz Panzer Möderau Paul Koſſek Altenderne Luiſe Lange Merſeburg
Kurt Kohlmann Elſterwerda H Große Langenſalza Alfred Sträßner
Quedlinburg Wilh Stöber Teutſchenthal Karl Knötzſch Landsberg F
Heergeſelle Zörbig Karl Albrecht Nietleben M Berger Schkeuditz Minna
Schuhmann Unſeburg Frieda Baum Cönnern Guſtav Terpe Beeſen
Bernhard Woigk Döckeritzmühle Frau Engelmann Döllnitz Paul Looſe

Wöchentliche

Gratis Beilage

Wie Eingangs geſagt zur Zeit am Rhein Groß Oerner J Lutze Merſeburg Max Jentzſch Gottenz Max Sickert S e e eh e M m 46044 rer 9 45754 Tr C IWenn dort die Blauen die Roten packen Löbejün Ernſt Kreidner Lauchſtädt Franz Bleichert Belleben Hildegard
Was ſind da die Pückler ſchen Reiterattacken
Und ſteigen wir auch nicht im Range empor
Wie Bülow der Generalmajor
So ſtänden wir all bis zum glücklichen Ende
Beſtimmt unſern Mann im Manövergelände

Jean Eſchweiler

Luſtige Eche
Galgenhumor Aufſeher der das Klappfenſter einer Gefängnis

zelle ſo heftig zuſchlägt daß es in Scherben geht zum Gefangenen Und
das Fenſter hat zuzuſein wenn die Tür aufgeht verſtanden Ge
fangener He he Herr Aufſeher tun S Jhna net ſo aufmand ln do
herinna Sie können jede Stund entlaſſ n wer n i aber erſt nach fünf
Jahr
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Auflöſung des Rätfels aus Nr 37 Strümpfe Trümpfe
Richtige Löfnngen gingen ein 284 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt t

Schmiedehauſen Jüdenberg Marie Kauſche Merſeburg Herm Weber
Corbetha Hedwig Görke Siegelsdorf Heinr Wegmeier Zörbig Hedwig
Dorenberg Schiepzig Anna Laue Bitterfeld Franz Metzſchke Nietleben
Emma Trömel Ammendorf Oskar Diettrich Wernigerode Martha Uhle
Kaſſel Elſa Gräfe Ammendorf Guſtav Kasper Nietleben Rottig Merſe
burg Bruno Sandig Freiberg i Elſe Bartholdi Wismar i Meckl
Fritz Birkner Quetz Herbert Fiſcher Merſeburg Fritz Nimdel Merſeburg
J Fr Kasbrück und Reinh Hermann Domnitz Paul Hellmann Ammen
dorf Jda Reuter Oppin Albert Becker Strenz Naundorf Karl Wölfer
Leimbach Minna Hecht Kötſchau Gertrud Quirin Staßfurt Martha
Meyer Nordhaufen Martha Martini Schlotheim Schlieſch Holtwick
Wilh Klühſendorf Ammendorf Willy Deparade Lehndorf Erich Hart
mann Merſeburg Friedr Dobritzſch Roitzſch Jul Hauthab Ammendorf
Auguſt Thieme Alsleben Otto Gräbe Kattowitz

Prämie Eichendorf s Werke eleg geb
entfiel auf Herbert Fiſcher Merſeburg

zätſelRätſel
Jn der Taſche tiefſten Gründen
Kann mich mancher gar nicht finden
And re haben mich vollauf
Auch eil ich in ſchnellem Lauf
Hin und her auf hoher See
Suche des Piraten Näh

Prämie Gorkhe s ſämtl Werke eleg geb

Halle a den 17 September

Mama Mie z und Mutter Tina
Bon K Lubowski

Nachdruck verboten

Mit grimmigem Ernſt kam der Winter dahergezogen Der
Nordoſt fegte auch das letzte Reſtchen wohliger Wärme von den
Geſichtern der Paſſanten und malte ſie in ſchillernden Regenbogen
farben an Vor allem die Naſen Mit dem zarteſten Roſa bis
zum tieſſten Violett überzog er ſie und wollte ſich hinterher
mit rauher Stimme halbtot über ſein Meiſterwerk lachen

Jch packe Dich einfach und ſetze Dich in die Bahn Tina
wenn Du nicht endlich verſtändig wirſt und freiwillig gehſt, ſagte
der Regierungsrat Bensheimer bei einem beſonders heftigen Wind
ſtoß und blickte beſorgt auf ſein liebreizendes Frauchen das müh
ſam einen Huſtenreiz unterdrückte

Aber Fritz wie kannſt Du nur ſo grauſam ſein Er ſchlug
in komiſcher Verzweiflung die Hände zuſammen Grauſam nennſt
Du das Frau nimm doch Vernunft an Du weißt doch am beſten
daß der böſe Katarrh immer noch auf Deiner Lunge pfeift Jetzt
kann man ihn noch mit Gottes Hülfe ordentlich auskurieren
Natürlich nur wenn Du Dich entſchließt auf mindeſtens vier
Wochen nach dem wunderſchönen Luſtkurort Gries überzuſiedeln

Nun wohnen ſie bereits ſeit acht Tagen in der reizenden
mit aller erdenklichen Behaglichkeit ausgeſtatteten Villa Sonnen
hof gleich am Anfang des ſchön gelegenen Gries Frau Tina
die ihrer Zwillingsſchweſter ähnlich ſieht wie eine Hafelnuß der
anderen beginnt ſich wohl zu fühlen und Heini dem es anfangs
durchaus nicht recht war als Nebenperſon behandelt zu werden
beſann ſich allmählich auf ſeine Wildheiten und Akrobatenſtückchen
welche daheim den Pulsſchlag ſeiner beiden Mütter beſchleumigt
hatten Jawohl Heini hatte den Vorzug zwei friedlich und
vergnügt nebeneinanderherwandelnde Mamas zu haben Und das
kam ſo Nachdem er an einem Leberfleck an der linken Wange
gemerkt hatte daß ſeine leibliche Mutter nicht wie er bis dahin
geglaubt die Fähigkeit hatte ſich beliebig zu verdoppeln ſondern
daß noch eine zweite Perſon vorhanden die ebenſo ausſah ſprach
lachte und den Rohrſtock tanzen ließ und wie ſie dennoch eine
andere war ſtand ſein Plan feſt Tante ſollte er zu dem Spiegel
bild ſeines Muttis ſagen fiel ihm nicht ein Das eine war
Mutter Tinag das andere die nicht reſpektierte Tante aber
Mama Miez Ein Abgewöhnen gab es nicht Wozu auch Es
klang ſo allerliebſt von den zarten Kinderlippen daß ſich Mieze
Kerhenn die ſeit der Hochzeit der Schweſter ein Heim in deren
Häuslichkeit gefunden hatte ſehr wohl bei dem Titel fühlte
Seit zwei Tagen war Heini indes nicht ganz ſo zufrieden mit ihr
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Schachaufgabe
Von H Eichſtädt in Kreuzburg

Winter wieder die molligen Pelzſtiefel an und begleiteſt mich auf
den Rehbock

Sie lächelte träumeriſch Ach ja Fritzel wenn der
Vollmond heimlich über den Neuſchnee gleitet und Reinecke und Lampe
hinter den vermummten Büſchen drollige Purzelbäume ſchlagen Er
ſchmunzelte heimlich Ja dann Tinachen Du mußt Dir klar
machen daß wenn Du hier den Winter verlebſt vielleicht Dein
ganzes Leben ein ſtetes Fürchten vor jedem Luftzug ſein muß

der ſo oft an ihrer einſamen Bank vorüberkam Heini konnte
dieſen Mann nun einmal nicht ausſtehen Mama Miez weinte
jetzt öfter Ja ja richtige Tränen Da blieb ihm zuletzt nichts
anders übrig als mitzuheulen Und dann geht man doch eigenk
lich nicht ſo graulich weit von ſeinem Vater weg Das ging uun
ſchon ſüuf volle Tage ſo Mutter Tina bekam dicke Backen und
Mama Miez wurde immer ſchmaler und durchſichtiger Heini
ſah ein daß das nicht ſo weitergehen konnte Er faßte einen
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mal von einer Zwillingsſchweſter erzählt doch da dieſe in Berlin
erzogen wurde hatte er ſie niemals zu Geſicht bekommen Er trug
auch kein Verlangen darnach Er dachte nur an die Zeit wo ſeine
Mizi ihm ganz gehören würde der Schleier vor ſeinen
Augen wurde dunkler wenn ſie Treue gehalten hätte mußte das
da vor ihm von rechtswegen nicht ſein Bub ſein Wie kam s
daß alles ſo ganz auders war Der Onkel hatte einen Briefwechſel
wiſchen ihnen nicht geſtattet An der Zeit des gegenwärtigenLehweigent ſollten ſie ihre Liebe prüfen Ein Jahr nach dem
tränenreichen Abſchied in des Onkels Garten führte ihn ſein Weg
nach Berlin und ſein Glück zerſtob Anf einer einſamen Bank
im Tiergarten ſah er ſein Lieb in den Armen eines fremden
Mannes Ein Augenblick hatte ihn damals die Beſinnung ver
laſſen Ein Sauſen war vor ſeinen Ohren und das Blut ſtürzte
ihm heiß in die Schläfe Er wollte ſich auf das Mädchen ſtürzen
und ſie zerſchmettern am Ende aber tat er ihr nichts der
gleichen Er ging ſeinen Weg einſam und verbittert weiter und
wurde ein ſcheuer Menſch der nur ſeiner Arbeit lebte bis er ſie
wiedergefunden hatte ſie und das Kind nach ſechs Jahren
Heini war inzwiſchen ungeduldig geworden und ſtampfte heftig
mit den neuen Lackſtiefeln die lockere Gartenerde Du ſagte
er drohend was biſt Du denn bloß für einer

Wer biſt Du denn kleiner Mann
Heini ſchwieg trotzig Endlich tat er den Mund auf
Jch bin bös auf Dich Du bannig bös
Das tut mir ſehr leid Warum denn aber nur
Weil Mama Miez traurig iſt ſeit Du da biſt weil ſie

nicht mit mir haſcht und weint
So ſo alſo ſie weint Nun ich habe vorher auch ge

weint Jetzt ſind meine Tränen alle verſiegt
Heini kam langſam näher Seine Scheu wich Böſe Menſchen

weinen niemals kalkulierte er ſie lachen bloß Da Erich Frei
ſchmidt nahm des Kleinen Hand

Jſt Dein Vater auch hier mein Kind, fragte er leiſe
Heini ſchüttelte ſich wichtig J wo der is in Berlin
der muß regieren

So ſo da iſt Mutti alſo ganz allein hier

r n in JDas weiß ich mein Junge
Und Mama Miez
Nun ja ſie und Du
Hi hi ha hu ha Und Mutter Tina doch auch Um

die ſind wir doch bloß da
Dr Freiſchmidt zuckte die Achſeln Wir verſtehen uns nicht
aber hoffentlich verſtehſt Du mich Du ſollſt Deiner Mutter

von mir was ausrichten Sag ihr ſie kann ruhig wieder an
ihrem einſamen Platz ſitzen der böſe Mann ginge in zwei
Tagen fort

Heini nickt verſtändnisinnig Plötzlich bleibt ſein Mund offen
vor Verwunderung ſtehen Ehe er ſich zu rühren vermag ruht er
in den Armen des Fremden und ein Kuß brennt auf ſeinen roten
Lippen Auf ſeine dicke runde Patfchhand aber iſt ein brennender
Tropfen gefallen

Komiſch ſagte Mutter Ting ein paar Minnten ſpäter und
legte ihre kühle Rechte prüfend auf Heinis Lockenkopf was der
Junge für wirres Zeug zuſammenredet Jch weiß in der Tat
nicht von wem er ſprechen könnte

Aber ich Tiua ſagt Mama Miez und in ihr ſchmales
Geſicht ſteigt tiefe Roſenglut von Erich Freiſchmidt von dem
Mann der meine Jugend um ihr beſtes beſtahl

Arme Mieze ſagte die junge Frau und legte den Kopf der
Schweſter ſanft an ihre Bruſt Nach einer Weile ſtreicht ſie lieb
koſend über ein Briefblatt das in ihrem Schoß ruht

Denk nicht daß ich etwa gefühlvoll bin Wenn ich dürfſte
t ich dieſem Erich Freiſchmidt die Augen aus aber jetzt
muß ich jubeln Mieze denk doch es hat einer Sehnſucht
große ſchrecklche Sehnſucht nach mir Rat wer Fritz mein
Brummbärt Jn vier Stunden iſt er da

Es iſt Abendl Milde und weich eingehüllt in den ſtern
durchwirkten Mantel des Friedens fliegt das Dunkel auf die Erde
Der Mond puſtet voll Entzücken die mattgoldenen Wangen auf
als wollte er ſagen Nutzt die Zeit aus ſie taugt zum
Lieben und Träunen Fritz Bensheimer und ſein junges Weib
denken wie er Eng aneinander geſchmiegt ſitzen ſie auf dem
Bänkchen unter duftenden Büſchen und feiern Wiederſehen Jm
Schatten der dickſten Baumſtämme ſteht Erich Freiſchmidt und
ſieht ſtarr auf das Bild reinen Glückes zu ſeiner Rechten Warum
weint e denn wenn ſie den Mann an ihrer Seite ſo herzlich
d Warum hört ſeine Wunde niemals auf zu bluten und zu
rennen Da tönt ein leiſes feines Rauſchen von Frauen

kleidern an ſein Ohrl Er hebt den Blick ſein Atem ſtockt
Er fährt haſtig mit der Hand über die brennenden Augen und
reißt an ſeinem Kragen herum

Es iſt ein Abend voller Wunder Rechts ruht ſein Glück in
fremden Männerarmen und hier ſteht es auch vor ihm ſieht
ihn mit den tiefen ſehnſuchtsvollen Augen der goldenen Jugend
an und hebt die Hand Still ſtill damit der
Traum nicht von dannen fliegt

Durch die Palmen geht ein leiſes Flüſtern ein Stern gleitet
aus dem dunklen Mantel auf die Erde da ſetzte ſein Atem
wieder ein Es mag nicht ſtolz nicht männlich ſein
aber er muß zu ihr ſprechen er ſtickt ſonſt an dem Wort
Mieze, ſagt er wie im Traum warum tateſt Du mir das

Jch kann Dich nicht vergeſſen Da kam ſie näher Was tat
ich denn Erich Muß ich es Dir wirklich ſagen haſt
Du die Kraft es anzuhören Die Kraft und den Wunſch
Erich Du hatteſt mich ſchnell vergeſſen Mieze Als ein
Jahr über unſern Treuſchwur dahingegangen war lagſt Du an
einem andern Herzen

Jch Ja Du Küſſen ließeſt Du Dich vor meinen
Augen Und ich habe dabei geſtanden und geweint Schreiben
hätte ich Dirs können Ja meinſt Du denn mit dem Glück mußte
auch mein Stolz dahin ſein

Und Du haſt mich ſo im Handumdrehen jener Sünde für
fähig gehalten Erich Konnte ich denn anders Und
dennoch Jch ſchwöre es Dir daß meine Lippen nach Dir kein
Mann berührt hat Die Du damals für mich gehalten haſt iſt
meine Zwillingsſchweſter Tina

Du großer Gott Mieze iſt das wahr Aber Dein
Kind der Junge wie ſagte er doch zu Dir Mama Miez

Ja Erich und zu ſeiner leiblichen Mama Mutter
Tina ich bin nur ein ſchwacher Abglanz von der richtigen

der frappierenden Aehnlichkeit halber nicht des Tantentitels für
würdig befunden

Da ſtürzt er ihr mit einem Jubelſchrei zu Füßen und birgt
ſein Haupt in ihrem Kleid

Wie ſoll ich alles gut machen und abbitten Ein Menſchen
leben reicht kaum dazu aus Willſt Du es trotz meines Klein
glaubens mit mir verſuchen Sag ja Mieze

Der Mädchenſtolz rebelliert aber das Herz iſt tauſendmal
ſtärker mit ſeiner heißen Liebe die nicht aufhörte zu hoffen Sie
ſieht ihn mit der alten Jnnigkeit an und nickt Da ſchlingt er
die Arme um ſie und bedeckt ihre Hände mit heißen Küſſen
Sie aber neigt ihm in ſtummer Seligkeit den Mund entgegen
Heimlich gleitet der Vollmond hinter eine leichte Wolke Es iſt
ganz dunkel um ſie her

Einen Augenblick ſpäter ertönt ein kräftiges Geſchrei von der
Treppe her zu ihnen Heini iſt aufgewacht hat vergeblich ſeine
pflichtvergeſſene Mutter geſucht und kommt nun in dem kurzen
Nachtkittelchen ſchnurſtracks hierher gelaufen

Mutter Tina Mama Miez, heult er wo ſteckt Jhr
bloß Der Mond wollte mich kriegen ganz gewiß

Dr Freiſchmidt zieht ſie feſter an ſein Herz ung legt ſeinen
Mund an ihr Ohr

Du, lacht er ſelig jetzt wird die Sache für den armen
kleinen Mann ſehr verwickelt Du mußt ihm nämlich ſchleunigſt
c machen daß er von dieſer Stunde an auch zwei Väter
jat

Das Taſchengeld der Kinder
Die Anſichten ob man Kindern ein beſtimmtes Taſchengeld gewähren

ſoll oder nicht gehen ſehr auseinander Die einen ſagen daß man
Kindern nicht zu früh Geld in die Hände geben darf indem ſie dadurch
entweder zum leichtſinnigen Ausgeben desſelben und zur Naſchhaftigkeit
verleitet oder zu Habſucht und Geiz veranlaßt werden könnten Andere
behaupten dagegen daß ein Kind nicht früh genug den Wert des Geldes
und eine gewiſſenhafte Einteilung desſelben lernen könne Die Erfahrung
lehrt daß ein Kind welches von ſrüher Jugend an den Wert des Geldes
durch verſtändige Belehrung zu beurteilen gelernt hat wenn nicht eine
ganz beſtimmte Veranlagung dazu vorliegt weder zu einem Geizhals noch
zu einem Verſchwender ausarten wird

Deshalb ſollte man einem Kinde etwa mit dem achten ſpäteſtens
zehnten Jahre ein Taſchengeld bewilligen über das es jedoch genau Buch
und Rechnung führen muß Das Geld gebe man wöchentlich z B
Sonntags und laſſe ſich an dieſem Tage ſtets das Kontobüchlein das
man dem Kinde dazu eingerichtet vorlegen Man prüfe genau Ein
nahmen und Ausgaben ſowie den vorhandenen Kaſſenbeſtand auf ſeine
Richtigkeit Ungehörige Ausgaben wie Näſchereien rüge man anfänglich
nicht zu ſtreng ſondern ſtelle dem Kinde recht eindringlich vor daß dieſe
Ausgaben unnütz ſeien und das Geld für dieſen oder jenen Zweck viel
beſſer angewendet worden wäre Dabei halte man das Kind zum Sparen

h

e

an was man leicht erreichen kann wenn man es für die Geburtstage von
Vater Mutter und Geſchwiſtern jede Woche einen beſtimmten Teil des
Taſchengeldes zurücklegen läßt Jſt das Kind leichtſinnig mit dem
vride umgegangen ſo wirkt oft die Beſchämung an einem Geburtstage
ſeiner Lieben mit leeren Händen antreten zu müſſen bei weitem mehr als
Schelten und Strafen Ebenſo iſt es gut wenn das Kind ſeinen Bedarf
an Schreibheften Federn Bleiſtiften Radiergummi uſw vom Taſchengelde
beſtreiten muß Das achtloſe Umgehen damit und das beliebte Verlieren
dieſer Dinge wird dadurch entſchieden eingeſchränukt und das Kind zur
Ordnung und Sparſamkeit erzogen Hat das Kind mit ſeinem Taſchen
gelde gut hausgehalten und einen Ueberſchuß erzielt ſo ſei man nicht eng
herzig wenn es ſich davon irgend einen kleinen Wunſch erfüllt ein Ver
gnügen geſtattet Es wäre töricht das zu verhindern und nur immer
Sparſamkeit zu predigen der Zweck würde damit verfehlt und das Kind
leicht zu Heimlichkeiten verleitet Es muß ſo viel Vertrauen zu ſeinen
Eltern haben daß es freimütig die vielleicht in deren Augen recht un
nötige Ausgabe eingeſteht ja womöglich vorher um die Erlaubnis fragt
Man verweigere ſie in ſolchem Falle nicht unbedingt ſtelle es dem Kinde
frei zu tun was ihm beliebt nachdem man ihm das Für und Wider
klar gemacht Auch den Sinn für Wohltätigkeit kann man in dem Kinde
durch das Taſchengeld ſehr wirkſam wecken und pflegen Almoſen die ſie
von ihren Erſparniſſen geben ſind doppelt wertvoll und erwecken in ihnen
frühzeitig das köſtliche Bewußtſein daß Geben ſeliger denn nehmen ſei
Und das trägt unendlich viel zur Charakter und Herzensbildung unſerer
Kinder bei Jedenfalls iſt das Taſchengeld ein nicht zu unterſchätzender
Hilfsfaktor bei der Erziehung der Kinder

Die Nachbarſchaft
Es kann der Beſte nicht in Frieden leben wenn es dem böſen

Nachbar nicht gefällt Zu den Gründen welche dem gewöhnlichen
Sterblichen das Haus die Wohnung ja ſogar das Leben verleiden können
gehört oft genug die Nachbarſchaft Es läßt ſich ſehr leicht erklären
daß es meiſtens die Frauen ſind die auf die Dauer keine richtige gute
Nachbarſchaft halten können denn die Frau iſt der Miniſter der inneren
Angelegenheiten und ſtößt als ſolcher in allen Reinlichkeits Waſchküchen
Speicher und Kinderfragen mit dem Miniſter des Nachbarſtaates zuſammen
Der Gatte wird gewöhnlich als leidender Teil beiderſeitig in die Angelegen
heit gezogen wenn der häusliche Brand ſchon lichterloh entflammt und
nichts mehr zu retten iſt

Ein ſolcher Hauskrieg iſt etwas ganz außerordentlich Unbehagliches
Er verdirbt dazu den Charakter der Frauen und der Kinder macht zänkiſch
kleinlich und gewöhnlich und hat zudem niemals für irgend einen Teil ein
befriedigendes Reſultat ſondern dient nur zur Erheiterung des Dritten
der dieſes unfreiwillige Theater von geſchützter Loge aus betrachtet

In ſehr vielen Fällen aber ſtammt die ſchlechte Nachbarſchaft von der
guten ab Von der zu guten von der Jntimität vom häuslichen
Negligé dem zu genauen Einblick in alle Verhältniſſe vom Sichgehen
laſſen Kommt dazu noch von beiden oder auch nur von einer Seite ein
ſcharfes Mundwerk eine dreiſte unbarmherzige Kritik ſo iſt das Unglück
fertig und jedes Zuſammentreffen geſtaltet ſich zu einer Szene

Gute Nachbarſchaſt iſt noch lange nicht Jntimität So ſehr die erſtere
zu befürworten iſt ſo ſehr iſt von der letzteren abzuraten Tägliches Zu
ſammenlaufen ſo daß der eine Teil niemals ſicher vor dem anderen iſt
und ſich weun er ganz allein ſein will eigentlich in ein Zimmer ein
ſchließen müßte weil die Beſucherin durchaus nicht die Grenzen des Be
ſuchszimmers reſpektiert iſt eigentlich ſchon der Anſang vom Ende Das
beſte Kennzeichen für die gute Nachbarſchaft iſt es wenn die Flurtüre
auch wirklich die Grenze vorſtellt innerhalb der jeder ſein eigener Herr bleibt

Ein weiblicher Advokat
iſt in Newyork in Geſtalt der Frau Sophie Roſenberg Mayer in die
Bar eingeſchworen worden Frau Mayer die Gattin des Anwalts Adolf
Mayer iſt 43 Jahre alt und die Mutter von ſechs Kindern von denen
der älteſte Sohn bereits 19 Jahre zählt und ebenfalls Advokat werden
will Als ſie noch ein Kind war beſuchte ſie in ihrer Vaterſtadt Warſchau
das vierte Gymnaſinum und abſolvierte es mit größter Auszeichnung Die
damalige Zarina die Gemahlin Aleranders II übergab ihr als Aus
zeichnung eine Medaille was um ſo größeres Aufſehen erregte als die
Ausgezeichnete die einzige Jüdin war Der Warſchauer Erziehungsrat
engagierte das junge Mädchen als Sprachlehrerin denn es beherrſchte nicht
weniger als ſieben fremde Zungen Engliſch Ruſſiſch Deutſch Polniſch
Tſchechiſch Serbiſch und Hebräiſch Jm Jahre 1880 traf die junge Lehrerin
zum erſten Male mit ihrem nachmaligen Gatten zuſammen der als öſt
reichiſcher Konſulatsſekretär nach Warſchau gekommen war 1882 heirateten
ſich die beiden und kurz darauf wanderten ſie dann nach Amerika aus
Sie gingen zuerſt zu Verwandten nach Cleveland wo Mayer als Zeichner
in einem Architekten Bureau Unterkunft fand Baid aber begeguete er
einem Advolaten der ihn zum Rechtsſtudium ermunterte und 1892 ſehen
wir Mayer bereits im Newyorker Barreau Sobald ſich der Gatte zu
ſeinen Rechtsſtudien begab beſchäftigte ſich ſeine Frau ebenfalls mit dieſen
Sie ſtützte ihn in den ſchweren Zeiten und half ihm weiter ſort indem ſie
an ſeinen Arbeiten teilnahm Beide waren alsbald bei den Anwälten als
treffliche Ueberſetzer fremdſprachlicher Dokumente bekannt und beliebt
Verſchiedene Jahre darauf ließ Mayers Sehlraft nach und
nun entſchloß ſich die unternehmende Frau trotz ihrer ſechs
Kinder und ihres großen Hanushaltes den ſie ſtets und ſtändig
wacker verſah ſelbſt die Rechtskarriere inzuſchlagen Unter

Aufbietung aller ihrer großen Willenskraft und Energie führte die Frau
ihr Beſtreben glänzend durch der Erfolg war eine geradezu unüber
treffliche Gradnierung und ihre jetzige Zulaſfung zum Barrean von Newyork
Mit ihrem Gatten wird ſie ſich in die Bureauräume teilen die den ganzen
erſten Stock des Gebändes Attorney Street 105 einnehmen Meine Zeit
und meine Kenntniſſe ſo ſpricht die Frau ſelbſt über ihre Auffaſſung
ihres neuen Berufes will ich dem ärmſten Klienten gerade ſo freudig
und treu zur Verfügung ſtellen als dem der mit Händen voll Geld
kommt Jch will ſowohl vor dem Zivil wie vor dem Kriminalgericht
praktizieren und mein eifrigſtes Beſtreben ſoll ſein jedes Unrecht von
meinem Volke abzuhalten Ganz beſonders will ich mich derjenigen jungen
Mädchen annehmen die durch gewiſſenloſe junge Männer beleidigt oder
an Leib und Seele geſchädigt werden Viel wirds für mich zu tun geben
aber ich hoffe daß ich allen Anforderungen gerecht werden kann

O herrliche Manöverzeit
Rachdruck verboten

Wer möchte nicht gegenwärtig am Rhein
Beteiligt am Manöver ſein
Um unter des Kaiſers Augen nun
Getreu und ſtramm ſeinen Dienſt zu tun

Jſt doch die Zeit jetzt wo das Heer
Zum Krieg im Frieden tritt in s Gewehr
Wo ſich nach fleißigem Ueben und Lernen
Die Truppen entfernen aus den Kaſernen
Und ihre Kräfte draußen wacker
Und munter meſſen auf ländlichem Acker
Wer irgend ſich gefühlt als ſchneidiger
Und flotter Vaterlandeverteidiger
Der ſehnte nach dem Allerlei
Des Griffekloppens den Tag herbei
Da ſich im Felde der deutſche Mann
Als tüchtiger Krieger bewähren lann
Denn dort herrſcht doch ein anderer Ton
Als in der kleinen Garniſon
Wo auf dem Schemel vor dem Spind
Nur träge und langſam die Zeit verrinnt
Jm Freien aber da wächſt zumeiſt
Auch dem Soldaten der rechte Geiſt
Der ihn zum Draufgeh n in der Schlacht
Befähigt und geeignet macht
Wohl hielten ihn im kleinen Neſt
Gewiſſe zarte Triebe feſt
Die ſich an jene Stätte knüpfen
Wo Sonntags die Menſchen ſpringen und hüpfen
Und Guſte und Lene die köſtlichſten Zeiten
Beim Tanz verleben mit ihren Gefreiten
Allein des Kriegers ſtarkes Herz
Verwindet dieſen Trennungsſchmerz
Noch ein Mal haben die braven Jungen
Den Arm um die Taille der Liebſten geſchlungen
Und ihr geſagt daß auf fremder Scholle
Man niemals ſie vergeſſen wolle
Dann geht es am ſolgenden Tag hinaus
Mit leichtem Sinn zum harten Strauß
Und in den Küchen nur ſolgt Jenen
Manch banger Seufzer und heißes Sehnen
Die Hausfrau kennt ihre ſonſt ſo bieder
Sich gebende Köchin kaum noch wieder
Und wird durch weidlich zerbroch nes Geſchirr
An ihrer Guſte völlig irr

ind unſer Krieger Er lebt inzwiſchen
Das prächtigſte Leben an gaſtlichen Tiſchen
Der Morgen mag an erfreulichen Dingen
Ja freilich weniger Gutes bringen
Indes er hält ſich wie ein Held
Jm Rüben und Kartvoffelfeld
Wird auf dem langen Marſch nicht ſchlapp
Aeugt nach dem Feindre nicht zu knapp
Wenn ihn der Hauptmann auf die Kante
Der Waldliſiere auf Poſten ſandte
Und ſpringt über Gräben und klettert durch Hecken
Den Gegner wuchtig niederzuſtrecken
Wenn aber nach vollbrachter Tat
Dann Mittags der Quartierort naht
So geht ein Heer von Freuden und Wonnen
Durch unſere ſtaubbedeckten Kolonnen
Und Piefke ſelbſt der etwas barſch
Behandelt wurde auf dem Marſch
Weil er ſchon morgens in aller Früh
Geärgert die Mutter der Kompagnie
Wird wieder heiter und träumt von Bier
Und reichlichem Eſſen im Nachtquartier
Und nicht vergebens hat er oft
Auf einen guten Empfang gehofft
Der Bürger ſogar in beſcheidener Hütte
Begrüßt ihn gern in der Seinen Mitte
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